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Llauhöheu-Bestlmmuug.
Die den untengenannten Wassertriebwerken

gebührenden Stauhöhen sollen gemäß Art. 48 Abs. 3
des Wassergesetzes bestimmt werden, da sich eine
frühere rechtsgültige Feststellung derselben nicht
Nachweisen läßt.

DieK. Kreisregierung beabsichtigt, sie dem
vorhandenen Bestand gemäß wie folgt zu bestimmen:

1) WafsertriebwerkD 27. Sägmühle des Michael
Schmidt in Neubulach am Ziegelbach auf
Markung Neubulach.

Am Sammelweiher: 1,85müber
am Wehr: 1,08munter1°em Festpunkt.

2) WafsertriebwerkD 49. Schlosserei des Me-
chanikerS Karl Krafft in Hirsau am
Schweinbach daselbst.

Werk'' 116 m ) unter dem Festpunkt.
3) WafsertriebwerkD 61. Getreidemühle

Wilhelm Hatsch in Unterreichenbach
Reichenbach daselbst.

Am Wehr: 1,95m über dem Festpunkt.
4. Wafsertriebwerk1' 68. Getreidemühle

Jakob Walz in Stammheim am Schlitten¬
bach auf Markung Stammheim.

Am Wehr:
„ Sammelweiher: 4.57m

5) WafsertriebwerkV 68. Getreidemühle des
Gottlob Kirchherr in Stammheim am
Schlittenbach auf Markung Stammheim.

Am Sammelweiher: 6,70m über dem Festpunkt.
6) WafsertriebwerkD 68. Getreidemühle des

Friedrich Brackenhammer in Gechingen
an der Sau (Würm) daselbst.

An der Wehrfalle: 0,41m unter dem Festpunkt.
7) Wafsertriebwerk7? 71. Htlfsmahlmühle des

Müllers Karl Krämer in Ostelsh eim am
Altbach auf Markung Ostelsheim.

Am Wehr zwischen Parz. Nr. 428 und 429 auf
der Höhe 1,10m über dem Festpunkt.

des
am

des

m^ dem Festpunkt.

Einwendungen gegen die beabsichtigte Bestim¬
mung der Stauhöhen sind binnen der Ausschlußfrist
von 14 Tagen— vom Tage nach Ausgabe dieses
Blattes an gerechnet— bei der Unterzeichneten
Stelle, bei welcher die Werksbeschreibungen aufliegen,
anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können
Einwendungen, welche nicht auf besonderem privat¬
rechtlichem Titel beruhen, in dem Verfahren nicht
mehr geltend gemacht werden.

Calw , 22. Juli 1908.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesuenigketterr.
Leonberg  22 . Juli. In dem unweit

von hier gelegenen, beliebten Ausflugsort Glemseck
ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall.
Da» Dienstmädchen der Wirtschaft Glemseck goß
Spiritus in das Bügeleisen, während sich noch in
diesem brennende Kohlen befanden. Sofort schlug
eine Flamme in die fünf Liter haltende Spiritus-
kanne, die dadurch explodierte. Da» Mädchen
nmrbe von vem brennenden Spiritus förmlich
überschüttet und erlitt furchtbare Brandwunden,
so daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.
^ Stuttgart  22 . Juli. Die „Deutsche
Reichspost" schreibt zu der Oberndorfer Land-
tags mahl: „Nach dem Verhalten der Volks-
Partei bei der jüngsten Landtagswahl— offene

Unterstützung der Sozialdemokraten und gehässige
Bekämpfung unsere» Kandidaten Knapp— wird
keiner unserer Gesinnungsgenossen und Freunde
in Versuchung sein, dieser Partei seine Stimme
zuzuwenden, das verbietet die Selbstachtung."

Stuttgart.  Im städtischen Amtsblatt
erläßt da» Stadipolizeiamt folgende Warnung:
Die Firma M. A. Winter Co. in Washington
weist neuerdings wieder durch Versendung von
Prospekten auf ein von ihr vertriebenes Universal-
Heilmittel „Natürlicher Gesundheitsher¬
steller"  in marktschreierischer Weise hin und
fucht auch Stuttgart und Umgebung als Absatz¬
mittel zu gewinnen. Es handelt sich bei dieser
Arznei um ein gewöhnliches Abführmittel, das
für hohen Preis verkauft wird, aber keineswegs
da» leisten kann, was die Firma Winter Co. ver¬
spricht. Das ganze Unternehmen läuft offenbar
auf eine Ausbeutung de» deutschen Publikums
hinaus. Vor dem Bezug der Mittel» wird nach¬
drücklich gewarnt.

Stuttgart  22 . Juli. Der Polizsibericht
schreibt: In Cannstatt verunglückte gestern Vor¬
mittag ein Flaschnergeselle dadurch, daß er bei
einer Dachreparatur mittels Festhaltens an einem
Dachfensterladen auf eine Plattform steigen wollte,
hiebei ausrutfchte und aus einer Höhe von ca. 10m
in den Hof fiel. Der junge Mann erlitt schwere
innere Verletzungen. — Gestern nachmittag wurde
im Walde in der Nähe der Wildparkstatton die
Leiche eines seit 5 Wochen vermißten led. Kauf¬
manns von hier aufgefunden. Er liegt Selbst¬
mord vor. — In der Fangelsbachstraße stieg
gestern nachm, ein 9 Jahre alter Knabe mut¬
willigerweise auf eine Leiter, die in einer Hof¬
einfahrt stand, fiel 2 m hoch herunter und brach
einen Arm.

Cannstatt  22 . Juli. Das Steigen de»
Neckarwaffers hat aufgehört. Immerhin war der
Fluß 1—2 Meter über die Ufer getreten. Da
aufklärende« Wetter eingetreten und auch für die
nächsten Tage trockene« Wetter in Aussicht zu
nehmen ist, wird dar Hochwasser rasch wieder
verlaufen. In seinem Oberlauf hat der Fluß
mancherlei Schaden angerichtet, namentlich Gärten,
aber auch Badeanstalten beschädigt.

Rohr  OA. Stuttgart 22. Juli. Der Küfer¬
meister Thudtum  wurde von seinem eigenen
Wagen überfahren und getötet.

Geislingen  22. Juli . Bei der gestern
vormittag hier stattgehabten staatlichen Bezirks¬
rindviehschau  wurden an 5 Fairen 440
und an 7 Kühe 500 an Preisen aurgegeben.
Vorgeführt wurden8 Farren und 15 Kühe; die
Anmeldungen waren in diesem Jahre geringer
als im Vorjahr. Außer der Prämierungrkommisston
war auch der Vorstand des landwirtschaftlichen
Bezirksverein» Geislingen, Oberamtmann Hasel,
anwesend.

Ulm 22. Juli. Ueber den Raubmörder
Bay  wird uns noch folgendes geschrieben: Nach
seinem in Eltingen verübten Etnbruchrdtebstahl,
durch den er sich in den Besitz eine« Sparkassen¬
buches und eine« Anzuges setzte, wandte sich der
Mörder Ulm zu und hielt sich dann auch vom
Donnerstag bis Samstag im „Weißen Roß" auf.
Da« ganze Zuhältergelichte war kurz nach seinem

Eintreffen von seiner Anwesenheit in Kenntnis
gesetzt und die Polizei mochte vielleicht auch schon
etwa» gemerkt haben. Sie forderte ihn auch zur
Legitimation auf. Um die Aufmerksamkeit von
seiner Person abzulenken, denunzierte er eine
Prostituierte, sie habe ihm Geld gestohlen. De«
weiteren setzte er dem ihn vernehmenden Polizei¬
wachtmeister Frost auseinander, er habe auf der
Alb eine Kuh verkauft und wolle sich Ulm noch
ein wenig ansehen, er sei von Eltingen und habe
dort einen großen Bauernhof; zugleich wies er
sich dem genannten Beamten gegenüber mit dem
gestohlenen Sparkassenbuch aus. Wegen de«
Unfuges anläßlich seiner Auseinandersetzung mit
der Dirne über den angeblich an ihm verübten
Gelddiebstahl wurde er nun — über Nacht im
Ortsarrest aufbewahrt— am andern Morgen
auf seine Bitte, man möge ihn doch nicht ein¬
sperren, er habe Weib und Küld zu Hause, mit
einer Geldstrafe von drei Mark belegt und auf
freien Fuß gesetzt. Wenn er sich in Augsburg
nicht freiwillig gestellt hätte, würde er wohl, wie
so mancher anderer Mörder in Württemberg heute
noch frei herumlausen.

Bopfingen  22 . Juli. In Kirchheima. R.
ist der Bauer und Ktrchengemeinderat Kaspar
Bikele  während eines Gewitter» vom Blitz
erschlagen worden. Er hat ein Mer von 59
Jahren erreicht.

Ellwangen22.  Juli . Heute früh*/-9Uhr
begann vor der Kgl. Strafkammer hier die Straf¬
sache gegen Kaspar Müller  von Schloßberg.
Die Anklage lautete auf Totschlag, vorsätzlich, aber
nicht mit Ueberlegung ausgeführt. Es waren
drei Zeugen und ein Sachverständiger(Medizinal¬
rat vr . Werfer hier) geladen. Die Verhandlung
mußte jedoch vertagt werden, da infolge auf¬
fallender und ganz unwahrscheinlicher Gelbst¬
beschuldigung des Angeklagten, die auf Mord hätte
erkennen lassen müssen, auf Antrag der Sach¬
verständigen die Ueberweisung de» Angeklagten
zur Beobachtung seine» Geisteszustandes in eine
Irrenanstalt(Winnenden) auf sechs Wochen vom
Gericht beschlossen wurde. Da» Gutachten des
Sachverständigen hatte nach Berücksichtigung der
ganzen Sachlage beim Angeklagten„psychopathische
Minderwertigkeit" angenommen und eingehend
begründet.

Crailsheim  21. Juli. Der Regen  in
den letzten Tagen hat vielleicht da und dort einen
dicken Strich durch manche Unternehmungen und
Veranstaltungen gemacht; aber der Landmann ist
dankbar für das Naß, da« er dem so stark aus¬
getrockneten Boden zugeführt hat und vertrauens¬
voller schaut er nun wieder der nächsten Zukunft
entgegen. Die spät gemähten und gänzlich ab¬
gebrannten Wiesen können nun wieder grünen
und einen wertvollen Ertrag an Oehmdgras er¬
zeugen, die Kartoffeln und Hackfrüchte sich natur¬
gemäß weiter entwickeln und da» Getreide langsam
ausreifen. Auch unsere so reichlich tragenden
Aepfel-, Birnen, und Zwetschgenbäume fingen an
unter der sengenden Sonnenhitze zu leiden und
können sich nun nach dem ergibigen Regen wieder
erholen.

Gerabronn  22 . Juli . Die Pferde de«
Anwälte« in Großbärenweiler scheuten  vor einem
Automobil und rannten über den Straßengraben.
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Der Knecht kam unter den Wagen und erlitt
schwere Verletzungen. Die Insassen des Autos
verbrachten den Unglücklichen ins Krankenhaus
Schrozberg.

Frankfurt a. M. 22. Juli. (11. Deutsche«
Turnfest .) Das Wetter war gestern wieder
trübe und kW. Von6 Uhr an fanden die roch
ausstehenden Wettkämpfe  statt . Zahlreiche
Turner wohnten den Hebungen bei. — Unter
großer Beteiligung wurde gestern früh die erste
Turnfahrt  auf den Feldberg unternommen.
— Beim Hindernislaufen stürzte  vor¬
gestern der amerikanische Turner Edward Hennig
aus Cleveland. Er zog sich eine Sehnenzerreißung
zu. — Der Akademikerturnerbund,  der
sein 25jährige»Jubiläum feiert, unternahm gestern
früh einen Ausflug  nach Rüdesheim zum
Niederwald .Denkmal. — Den Höhepunkt
de« Feste« bildete die Verkündigung der
Sieger  in den Wettkämpfen. Auf der Tribüne
der Turnplatzes versammelten sich der Vorstand
der deutschen Turnerschaft, sowie der Vorsitzende
der Ortsaurschufles und die Preisrichter. Vor
dem Podium stellten sich in weitem Halbkreis die
Fahnen der Siegervereine auf. In diesem Halb«
kreis marschierten die Sieger in den Wettkämpfen
auf. Nach dem Gesang des Turnerliedes: Ein
Ruf ist erklungen, brachte der Vorsitzende der
deutschen Turnerschaft. Dr. Götz«Leipzig, zunächst
ein Gut Heil auf Kaiser und Vaterland aus.
Er begrüßte sodann die Sieger in den harten
Kämpfen: 236 im Sechrkampf und 499 im Fünf¬
kampf. Die ersten 25 jeder Gruppe wurden verlesen,
betraten da«Podium und erhielten von Schülerinnen
und Turnerinnen die Eichenkränze aufs Haupt
gesetzt. Sodann überreichten ihnen Damen für die
Fahnen der Siegervereine Erinnerungrbänder
in den Frankfurter Farben weiß-rot, geziert
mit einer Dedikationsinschrift, sowie mit dem
Frankfurter Adler. Mit gemeinsamem Gesang
schloß die Feier. — Sieger im Sechrkampf  find:
Bruno Mahler,  Männerturnverein München,
130 Punkte; Josef Autenrieth,  Turnverein
Altona und Heinrich Müller,  Allgemeiner Turn,
verein Witten, 126 Punkte; Karl Ohms, Turn,
klub Hannover, 125V- Punkte; Theodor Ruf,
Turnverein 1860 München, 124 Punkte; Max
Haensgen,  Turnverein Weststadt-Leipzig, 122'/-
Punkte; Ferdinand Jungbeck,  Männerturnverein
München, Heinrich Becker«, Turnerschaft Krefeld,
und Karl Gutsch,  Berliner Turnerschaft, je 121'/-
Punkte; Gust. Busch, Männerturnverein Barmen,
und Fritz Rose,  Turnverein Kiel, je 121 Punkte;
Joh. Rost, Turnverein Nürnberg, 120'/- Punkte;
Friedrich Wolf,  Turnklub Hannover, 120 Punkte;
Heinrich Berger.  Turngemeinde Frankfurta.M.,
119'/- Punkte; Erich Hopf,  Turnerschaft Berlin,
Otto Döbert,  Deutscher Turnverein Prag, und
Julius Leon hart,  Turnverein 1860 München,

je 119 Punkte; Alfred Weinreich,  Turnverein
Kiel 118'/- Punkte; Joseph Lindner,  Turn,
gemeinde Frankfurt a. M., Siegfried Hallup,
Berliner Turnerschaft und Otto Henning,  Turn,
verein 1862 Hamburg, je 118 Punkte; August
Muhlner -Wien  117 '/- Punkte; Fritz Boeckle,
Turnverein Pforzheim, 117 Punkte.

Solingen  22 . Juli. Die Solinger
Bank,  die ein Aktienkapital von 3,6 Millionen
besitzt ist mit 3,3 Millionen Accepten und 3,2
Millionen sonstiger Verbindlichkeiten insolvent.
Die Kaffe wurde gestern vormittag nach mehr-
fachem Ansturm der Gläubiger geschloffen. Der
Barmer Bankverein hatte in Aussicht gestellt, die
Bank zu übernehmen, falls entsprechende Aktien
vorhanden sind. Es hat sich aber heraurgestellt,
daß das Aktienkapital völlig verloren ist. Die
Bank ist jahrelang durch Verschleierungen und
falsche Buchungen aufrecht erhalten worden. Dies
wurde erst entdeckt, nachdem die beiden Direktoren
vor einigen Wochen gestorben find.

Berlin.  Der „Reichranzeiger" veröffent-
licht einPreisausschreiben  für die Gewinnung
einer geeigneten Entwurfs für die Ausstattung
des durch die Münznovells vom 19. Mai 1908
geschaffenen 25Pfennigstückes für  deutsche
Künstler. Ausgesetzt find drei Preise von 20001500 und 1000

Berlin  22 . Juli. Das Befinden des
Fürsten Eulenburg,  der jetzt wieder in seinem
alten Krankenzimmer untergebracht worden ist,
war gestern das gleiche wie an den früheren
Tagen. Eine Besserung konnte von Seiten der
ihn behandelnden Aerzte nicht konstatiert werden.
Da« Befinden schließt aber keine unmittelbare
Lebensgefahr in sich.

Berlin  22 . Juli. Heute Vormittag
ereignete sich auf der Baustätte der abgebrannten
Garnisonrktrche ein schwerer Unfall.  Infolge
Nachgebens von Mauerwerk stürzte ein Gerüst
ein und begrub eine Anzahl Arbeiter unter sich.
8 bis 10 Personen wurden hierbei teils leichter,
teil« schwerer verletzt ins Krankenhaus überführt.

Luzern  21. Juli. An der Baseler Straße
wurde heute früh gegen4 Uhr infolge Erdrutsches
vom Guetschberge  her ein Hausanbau gänzlich
verschüttet. Drei Kinder einer italienischen
Arbeiterfamilie, sowie ein 19jähriger Gehilfe
wurden getötet. Bis jetzt wurden dis Leichen
zweier Kinder geborgen.

Brüssel  22 . Juli . Das offizielle Journal
de Bruxelles verzeichnet« gestern Abend dar
Gerücht von der Entdeckung eines Komplotts
gegen den König  anläßlich des gestrigen
Tedeumr in der Kathedrale. Das Blatt fügt
gerüchtweise hinzu, es seien mehrere Verhaftungen
von Personen vorgenommen worden, welche in

Beziehung zu den anarchistischen Gruppen in
Brüssel standen. Auf Erkundigungen an amt¬
licher Stelle wird uns mitgeteilt, daß diese Gerüchte
vollständig erfunden und daß weder ein Kompott
bHweckt roch irgendwelche Verhaftungen vorge¬
nommen worden seien. Die Meldung wird auch
von der Gerichtsbehörde als dreiste Erfindung
bezeichnet.

London  22 . Juli . „Morning Leader"
berichtet über einen Zwischenfall in Grimrby:
Bei den gestrigen Manövern der Unterseeboote
wurde während 20 Minuten ein Boot beobachtet»
welches die Manöver mit großem Interesse ver¬
folgte. An Bord befanden sich zwei Personen,
die mit Ferngläsern versehen waren. Eine Dampf¬
barkaffe wurde entsandt, welche den Namen de»
Bootes feststellte und die Aufforderung zur Ent¬
fernung überbrachte. Wie das Blatt in tendenziöser
Weise zu erzählen weiß, hätten die beiden fraglichen
Personen das Aussehen von Deutschen gehabt.

Vermischtes.
Prof . Wagner und die neuen Steuern.

Prof. Adolf Wagner hat sich von einer Berliner
Korrespondenz über die kommenden Reichssteuern
interviewen lassen. Nach den Mitteilungen de«
Berichterstatters gestaltete sich die Unterredung
zu einer wahren Philippika gegen dar steuerun¬
lustige deutsche Volk. Zur Lichtsteuer  bemerkte
der 74jährige Gelehrte:

„Es fällt mir schwer, mich darüber zu äußern,
weil ich es noch gar nicht als feststehend be¬
trachte, daß eine solche unbedeutende Steuer in
Erwägung gezogen ist. Wenigstens wäre uns
damit bei dem jämmerlichen Zustand unserer
Finanzen sehr wenig geholfen. Das muß viel
kräftiger kommen! Wie will sich denn die Re¬
gierung mit solchen niedlichen Steuerprojetten
helfen? Auf diese Art werden alle paar Jahre
einmal kleine Steuerprojekts gemacht, um die
auffälligsten Löcher notdürftig zu stopfen, und
dann erhebt sich jedesmal ein Geschrei, als ob
wir dar meistbesteuerts Volk der Welt wären.
Aber gerade das Gegenteil ist der Fall! Mel
zu verwöhnt sind wir und haben bisher unter
allen Völkern der Erde noch am wenigsten
Steuern gezahlt. Ja , Flotten wollen wir bauen
und das beste, schlagfertigste Heer wollen wir
haben— aber das Geld soll sich die Regierung,
ich weiß nicht woher, besorgen. . . . Ja , unsere
lieben Sozialdemokraten, die haben die Lösung
immer sehr schnell gefunden. Bei denen ist
eine Flotte einfach nicht nötig, und die Armee
wird schleunigst nach Hause entlassen. Wozu
denn neue Steuern? . . . Aber wie gesagt»
mit einer Lichtsteuer, Reklamssteueru) dergl.
ist den zerrütteten Reichrfinanzen nicht aufzu¬
helfen. Ich habe es ja längst als notwendig

Vas Modell.
Kriminalroman von Edmund  Mitchell.

(Fortsetzung.)
Viertes Kapitel.

Mit meinem Dazwischentreten erhielt die Sache ein ganz veränderte»
Aussehen. Die verschleierte Dame wich mit einem leichten Aufschrei von
mir zurück wie jemand, der unversehens eine Schlange auf seinem Wege
erblickt. Aber sie schwieg. Wahrscheinlich erkannte sie an dem festen Ton
meiner Stimme, daß ich meinen Entschluß gefaßt hatte und daß bei mir
wenigstens tränenvolle Bitten nutzlos sein würden.

Sterling, alter Junge, sagte ich, indem ich meinen Freund auf einen
Stuhl nötigte, du kannst über die Papiere de« Toten nicht so auf« Gerate,
wohl verfügen.

Aber sie gehören der Dame mit vollem Fug und Recht.
Warte einen Augenblick. Ich wandte mich der Dame zu, die in

einen Stuhl gesunken war, und begann ihr in freundlichem und höflichem
Tone — denn ich war gern bereit, mich eine« Besseren belehren zu lassen
und anzuerkennen, daß ich ihr unrecht getan hatte— die Sache von meinem
Gesichtspunkte au« darzustellen. Ich gebe Ihnen mein Wort. Madame,
sagte ich, daß, wenn Sie beweisen können, daß diese Briefe Ihnen und
Ihnen allein gehören, und daß sie Ihnen übergeben werden können, ohne
daß jemand ander« ein Unrecht oder ein Schaden damit geschieht, ich der
Uebergabe der Papiere an Sie kein Hindernis mehr in den Weg legen
werde. Aber verstehe ich recht, so wünschen Sie, daß da« verschlossene
Kuvert Ihnen aus Ihr bloßer Wort hin, ohne weitere Fragen, selbst ohne
Verletzung der äußeren Siegel eingehändigt werde?

Da« ist es ja, warum ich bitte, erwiderte sie, ihre Gefühle gewaltsam
bemeisternd.

Aber sehen Sie denn nicht ein, daß es uns bei den Umständen,
unter denen Jean Bapliste seinen Tod gefunden hat, schlechterdings unmög¬
lich ist, Ihrem Wunsche ohne weiterer zu willfahren?

Warum sollte die» unmöglich sein? Habe ich diese Briefe nicht zur
Genüge beschrieben, um zu beweisen, daß sie mein Eigentum find?

Sie sind daher auch diejenige, die da« meiste Interesse an der Wieder¬
erlangung der Papiere hat? fragte ich mit scharfer Betonung.

Niemand sonst hat ein Anrecht auf sie oder ein Interesse an ihnen,
entgegnet« sie, ohne die Spitze in meinen letzten Worten bemerkt zu haben.

Dann müssen Sie zugeben— verzeihen Sie, daß ich die Sache mit
dürren Worten bezeichne— daß dieses Paket Material zu enthalten
scheint, welches mit dem geheimnisvollen Tod Jean Baptistes in Zusammen¬
hang steht.

Was meinen Sie damit? fragte sie von oben herab.
Ich meine damit, daß Jean Bapiiste möglicherweise dieser Briefe

wegen seinen Tod gefunden hat.
Seinen Tod gefunden hat, rief sie aufspringend. Seinen Tod gefun¬

den?  Unzweifelhaft. Aber durch mich, Sie? Auf meine Veranlassung hin?
Haben Sie die Stirn, mir einen solchen Verdacht in« Gesicht zu schleudern?

Die Würde ihrer empörten Haltung, die wilde Erregung ihrer Frage
überzeugten mich davon, daß sie diesmal keine angenommene Rolle spielte.
Ich erkannte daraus, daß sie an Jean Baptistes Ermordung keinen An-
teil hatte.

Ich äußerte keine Vermutung, erwiderte ich; Sie haben aber durch
Ihr Verhallen verraten, daß da« Verschwinden jener Manne« eine große
Wohltat für Sie ist.

Eine Wohltat! rief sie au». Ja , es ist eine Wohltat, die größte
Gnade und der höchste Segen, der mir seit langer Zeit zuteil geworden
ist. Jetzt ist er tot, ich werde frei sein, Gott sei Dank, ich werde wieder



bezeichnet, daß Bier, Branntwein und Tabak
bei uns gehörig besteuert werden. Ja , rauchen
Möchten fie den ganzen lieben Tag, aber zahlen
möchten sie nicht« dafür! Da« kann mich am
meisten ärgern — ich bin nämlich passionierter
Nichtraucher. . . Und trinken können fie, ein
jeder womöglich für drei; wenn aber da« Glas
Bier einen Pfennig teurer werden soll, dann
schreien fie Zeter und Mordio! Warum ist
denn nicht längst das Tabakmonopol eingefühlt,
wie es schon unter Bismarck geplant war?
Eine Mark für den Kopf und das Jahr wirft
bei uns der Tabak ab, 4—5 ^ in Oestreich,
in Frankreich gar 8 Und da wollen sich
unsere guten Leute noch beklagen! Das deutsche
Volk ist der knickerigste, filzigste Steuerzahler
auf Gottes weitem Erdenrund!

Zum Schluß ging Prof. Wagner auf das
rein politische Gebiet über. „Alles möchten fie
von der Regierung haben, aber nur keine Steuern
möchten fie ihr bewilligen. Die Konservativen
genau so wie die Liberalen! Die einen befehden
die indirekten, die andern die direkten Steuern.
Und nun gar erst die verflixten Bayern! Die
müßte man einmal ganz gehörig festnageln! Zu
Hause besteuern fie das Bier drei- und viermal
so hoch, wenn es aber das Reich gilt, dann machen
fie gleich die Welt rebellisch?'

— Die Fünfzigpfennigstücke  der
älteren Geprägeformen mit der Wertangabe„50
Pfennig" gelten vom1. Oktober 1908 ab nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel.
Es ist von diesem Zeitpunkt ab außer den mit
der Einlösung beauftragten Kaffen niemand ver¬
pflichtet, diese Münze in Zahlung zu nehmen.
Sie werden bis zum 30. September 1910 bei
den Reichs, und Lanbeskaffen zu ihrem gesetzlichen
Werte sowohl in Zahlung genommen, als auch
gegen Reichsmünzen umgetauscht. Die Verpflich¬
tung zur Annahme und zum Umtausche findet auf
durchlöcherte und anders als durch den gewöhn,
lichsn Umlauf im Gewichte verringerte sowie auf
verfälschte Münzstücks keine Anwendung.

Bevölkerungszunahme im Deutschen
Reich.  Dis Einwohnerzahl des Deutschen Reich»
wird in den soeben erschienenen„Statistischen Jahr,
büchern" für Mitte dieser Jahres auf 63017 000
Personen angenommen gegen 62097 000 um
Mitte 1907 und 61117000 um Mitte 1906.
Hienach wird die Zunahme für jede» der beiden
letzten Jahre auf 920000 Köpfe geschätzt. Bei
der letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1905
betrug die Einwohnerzahl de« Reichs 60641278
Personen, sodaß seitdem eine Vermehrung um
2 375 000 Personen stattgefunden hat. Im Jahre
1898 belief sich die Bevölkerungsziffer auf rund

54 406000 Personen; in den letzten 10 Jahren
hat also eine Zunahme um 8 611000 Personen
oder 15.8 v. H. stattgefunden. Im Jahre 1888
betrug die Schätzungsziffsr 48168000, im Jahre
1878 44129000. Im Jahre 1871 wurden
40 907000 Personen gezählt, so daß seit der
Gründung des Reichs eine Zunahme um rund
22 Millionen oder mehr als 53v. H. stattgefunden
hat. Verdoppelt hat sich die Bevölkerung de«
jetzigen Reichsgebiets seit etwa 1838.

Das Turnerkreuz . Aus Darmstadt
wird der „Franks. Ztg." geschrieben: Da« Ab-
zeichen der deutschen Turner, das zum Kreuz ge.
stellte vierfacheb', in dem der Turnerwahlspruch
„Frisch , fromm , froh , frei"  versinnbildlicht
wird, ist, wie vielleicht nicht allgemein bekannt, in
Darmstadt erfunden worden. Der Erfinder ist
der „hessische Turnvater" Heinrich Felsing, der
nebenbei als Kupferdrucker einen beinahe euro.
päischen Ruhm besaß. Felsing, der im Jahre
1800 in Darmstadt geboren wurde, hat sich um
die Förderung des Turnwesens in Hessen große
Verdienste erworben: u. a. geht die Gründung
der Turngemeinde in Darmstadt auf ihn zurück.
Das von ihm erdachte Turnzeichen tauchte zum
ersten Male auf einer Fahne auf, die Felsing
am 27. August 1844 bei der Feier der Ent¬
hüllung de» Ludwig-Denkmal« auf dem Luisen.
Platz dem Schülerturnverein im Namen des
Stadtvorstanbe» überreichte. Da« vierfache§
schmückte in der Folge die Mitgliedskarten des
Darmstädter Turnvereins. Auf einem großen
Turnfest in Heilbronn im Jahre 1846 empfahl
Felfing den Turnen das sinnbildliche Kreuz als
allgemeines Turnabzeichen. In der Rede, die er
bei dieser Gelegenheit hielt, sagte er u. a.: „Ich
für meinen Teil geb' zwar auf Aeußerlichkeiten
gar sehr wenig. Geh' ans Gerät, dann werd'
ich Dir sagen, ob Du ein Turner bist, — laß
einen neben Dir in Gefahr kommen, und ich
werde Dir sagen» ob Du ein Turner bist; da
braucht'» kein Zeichen. Aber er ist hier, wie in
allem: der Mensch verlangt ein sichtbar Zeichen,
— und so will ich euch ein solch Turnerzeichen
vorschlagen:

Frisch , fromm , froh , frei,
Das andere Gott befohlen sei!
Das ist Jahn « Wort . . . diesen Spruch

in seinen vier Anfangsbuchstaben Hab' ich zusammen,
gestellt in vier b', ich habe sie zu einem Zeichen
vereinigt, sie bilden dann das deutsche Kreuz, fie
bilden wie die Turnsrschaft gleiche Kraft, gleiche
Form und Stärke nach allen Seiten: es ist das
Viereck überallhin gleich stark, fest in ven vier
Ecken stehend; nehmt'«, wie ihr wollt; es ist das
b' aus demb'L' . . . . Ich schlag's vor» well
ich kein besseres kenne, nehmt'« an oder verwerft's

kurzerhand, es ist dar Zeichen der Darmstädter
Gemeinde. Hier zeig' ich's euch auf unserem
Banner." — In Heilbronn fand damals Felfing«
Vorschlag nur recht kühle Aufnahme. Heute ist sein
Turnerzeichen Gemeingut aller Turner geworden.

Ein Aufstand gegen die neueste
Mode.  Aus New.York wird berichtet: Eine neue
elegante Direktoire-Robe, der Stotz ihrer jungen
Besitzerin, ward am Sonntag der Anlaß zu einem
Straßenauflauf, der beinahe zum tätlichen Auf.
rühr wurde. Vor drei Tagen war die Tochter
eine« reichen Börsenmaklers aus Pari« zurück,
gekehrt. Das junge Mädchen zitterte vor Ungeduld,
dm Freunden ihre Pariser Schätze zu zeigen, sin
Diner in einem Restaurant war verabredet worden,
und in ihrem enganfitzenden weißen Directoire-
Kleid, auf dem in mattem delikatem Grün ein
duftiges, zartes Muster sich abhob, verließ fie ihre
Wohnung. Es war eine jmer neuesten Pariser
Modeschöpfungen, in denen der Rock an der Seite
durch einen diskreten Schlitz unterbrochen wird.
Die hübsche junge Miß stieg aus der Bahn, die
setdengewirkten weißen Trikots, die durch die
Oeffnung sichtbar wurden, erregtm die Heiterkeit
eines Knaben, er lachte, Menschen strömten herbei,
und im Nu war die junge Dame von einer tausend,
köpfigen Menge umringt. Vergeblich suchte ein
Polizist, die Masse zurückzuhalten, von der Flut
wurde er davongetragen und erst als eine ganze
Polizeitruppe im Laufschritt herbeieilte, gab es
mit Hilfe von Fäusten etwa» Luft. Die junge
Amerikanerin konnte eilends ür ein Automobil
steigen und fuhr weinend nach Hause, um die
schlimm zugerichteten Ueberreste ihrer schönen
Directoire.Robe gegen ein ganz gewöhnliche» Ge-
sellschaftsklelli zu vertauschen, indes ihre Bekannten
im Restaurant saßen und ihr Ausbleiben sich nicht
zu erklären wußten. Man hatte sie übrigen«
vorher gewarnt, die viel angefeindete Mode in
New-Aork öffentlich zu tragm, aber lächelnd hatte
fie die Allzuängstlichen beruhigt.

Rettameteil.

Die feinsten Küchenkräuter
geben den Speisen nicht den
Wohlgeschmack, den wenige Tro¬
pfen „Knorr -Sos " verleihen.
— Für Suppen , Saucen , Ge¬
müse gleich vorzüglich. —

aufatmen können— vorausgesetzt, daß ich meine Briefe erhalte, fügte fie
in ganz verändertem, angsterfüllten Tone hinzu.

Wissen Sie aber, daß er noch andere gibt, denen es um den Besitz
dieser Briefe zu tun ist? fragte ich.

Was soll das heißen? rief sie rasch und erregt aus.
Wissen Sie. daß vor ungefähr drei Monaten Jean Baptiste bei einem

Versuche, ihm eben diese Papiere zu entreißen, in die Seine geworfen
worden ist und beinahe ertrunken wäre?

Nein, nein, ich habe nie etwas davon gehört, erwiderte sie, gespannt
aufhorchend. Abermals verrieten Stimme und Haltung, daß fie die Wahr«
heit sprach. Wer außer mir kann Interesse an diesen Briefen haben?
ftagte sie ängstlich.

Ich würde viel darum gegeben haben, hätte ich ihr Gesicht beobachten
können, und doch glaubte ich, auf mir selbst unerklärbare Weise durch den
Schleier hindurch da» Arbeiten dieser Züge, die bei jedem Satze ihren Au«,
druck wechselten, zu erkennen. Ich wußte, daß ihre Lippen jetzt in nervöser
Furcht und quälender Ungewißheit geöffnet waren. .

Dies ist ein Punkt, den die Dokumente selbst am ehesten aufklären
werden, entgegnete ich. Die Briefe geben uns möglicherweise Mittel und
Wege an die Hand, die Mörder Jean Baptiste« der Gerechtigkeit zu überliefern.

Sie blieb wie betäubt stehen; dann aber, als fie meine Meinung
zu erraten schien, schlug ihre Stimme sofort um: ihre Angst verwandelte
sich in fast unzähmbare Wut.

Sie beabsichtigen, diese Briefe zu lesen? rief sie mit wilder Hand,
bewegung. Sie wollen es wagen, fie zu lesen?
, " "er ihr stürmischer Protest prallte machtlos an mir ab. Er hatte
im Gegenteil nur die Wirkung, mein Herz gegen fie zu verhärten und
meine beabsichtigte Handlungrweise vor mir selbst umsomehr zu rechtfertigen.
Wie ich schon früher überzeugt gewesen war, waren wir noch weit ent-
entfernt von einer vollen Einsicht in den wirklichen Sachverhalt, und aus
ihrem von wahnsinniger Angst eingegebenen Verlangen, diese Papiere in

ihren Besitz zu bekommen, ohne daß wir eine Kenntnis von deren Inhalt
erhielten, konnte ich entnehmen, daß hier noch etwas anders dahintersteckte,
von dem wir keine Ahnung hatten. Wie zum Beispiel, wenn sie die Briefe
haben wollte, weniger um ihren eigenen Ruf zu schützen al« vielmehr um
den eines anderen zu schädigen?

Ich sehe keinen anderen Weg, den wir einschlagen könnten, erwiderte
ich trocken, während mir diese Erwägungen durch den Sinn schossen.

Ah, Sie erbärmlicher Wicht! Sie tragen kein Bedenken, eine so
gemeine, niederträchtige Handlung zu begehen? rief fie in wildem» leiden,
schaftlichem Hohne. Dann wandte fie sich an Sterling und begann, oh«
ihn direkt anzureden, zu bitten, indem sie fortfuhr, mich zu beschuldig« .
Eie wollen die Ehre einer Frau mit Füßen treten, wollen mich vernicht«
und in Ihre Gewalt bekommen, genau so, wie der Schurke tat» der nun
tot ist!

Sie brach in leidenschaftliche« Weinen au«, und da« war für Ster«
lings Empfindungen zu viel.

Sieh einmal zu, Hylton, läßt sich denn gar nicht« tun?  fragte er
ziemlich einfältig.

Bevor irgend ein Versprechen, welcher Art er auch immer sei, ge.
gegeben«erden kann, antwortete ich fest, muß der äußere Umschlag jene«
Briefpakeis geöffnet werden. Wir müssen wissen, welche» Jean Baptiste«
eigene Absichten in bezug auf diese Briefe waren. Außerdem können seine
Anordnungen auf dem inneren Umschläge, wie sie auch lauten mögen, einen
Schlüssel zu dem Geheimnis, das seinen Tod umgibt, enthalten.

Ich sah, daß sie auf jedes Wort mit atemlosem Interesse lauschte.
Und dann? fragte Sterling.
Wenn wir den zweiten Umschlag gesehen haben, läßt sich vielleicht

auch die Frage beantworten, wer außer dieser Dame sich um jeden Prei«
in den Besitz dieser Dokumente setzen will.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und privataiyeigen.
K. Grirrrdbuchamt Calw.

Wohnhans - ««- Garteu -Berkauf.
In der Nachlaßsache der ff Sofie Katarine Seyfried , ledig,

hier , kommt die vorhandene Liegenschaft , bestehend in
Geb . Nr . 324 1 s 54 qm Wohnhaus mit gewölbtem Keller,

Winkel und Dunglege an der Metzgergasse,
Parz . Nr . 307 1 3 07 qm Gemüsegarten hinter dem HauS Nr . 324

am Samstag , den 25 . Juli ds . Js . , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf , wozu Liebhaber eingeladen find.

Den 20 . Juli 1908 . « rdb .-K. : Bez . -Rotar Krayl.

-

Bad Teinach.

Das Zakobifest,
verbunden mit Hahnentanz , welches auch in diesem Jahre wieder in würdiger
Weise veranstaltet werden wird , findet

Samstag , den 25 . Juli (Jakobifeiertag ) ,
hier statt.

Zu dem nachmittag - 3 Uhr stattfindenden Festznge ist möglichst zahl¬
reiche Beteiligung in Volkstrachten erwünscht , wozu hiemit höflichste Einladung
ergeht.

Schultheitzenamt.
Schneider.

8Mttk !igk8kIl8eIM KM.
^ ^ Nächsten Sonntag findet unser diesjähriges

NaOsWfts Schießen
statt und wird vollzählige Beteiligung der aktiven Schützen erwartet.

Geschossen wird:
vormittags von 7—S Uhr,
nachmittags von 2—6 Uhr.

Abends ist gemeinschaftliches Nachtessen nebst PreiSverteilnng bet
Julius Dreiß,  wozu auch unsere passiven Mitglieder freundlich ein¬
geladen find.

Die Schießbedingungen liegen im SchützenhauS zur Einsicht auf.

Der Schühenmeister.

Turnverein Neubengsien.
Der Verein hält am Sonntag , de » 26 . Juli , ein

Waldfeft
verbunden mit ZöglingSpreiStnrnen ab , wozu Freunde und Gönner

der Sache freundlichst eingeladen sind.
Abmarsch vom Gasthof zum „Hirsch"  um '/-I Uhr mit Musik.
Für den Abend ist vorgesehen : Italien . Nacht mit LampionSreigen-

— Zur Zeit befindet sich auch ein Karnfsel am Platz.
Der Ausschutz.

Gemeinde Aichelberg , Oberamt Calw.

Madelholz-Stangen -Werkauf
am TamStag , den 28 . Jnli , vorm . 11 Uhr , auf dem Rathaus dahier aus
Distr . I Meistern , Ob . Stutzberg wrißtannene Stange « und zwar:

Banstange « : 175 la . 345 Ib, 240 II., 95 III. Klasse,
Hagstangen : 10 I., 80 II., 110 HI. Klasse.

Auf Verlangen wird das Holz vorgezeigt durch Oberholzhauer Frey
in Meistern.

Den 18 . Juli 1908 . Schultheitzenamt.
Frey.

Die bestellte«

Baumstützen
werden hente Abend 5 Uhr auf dem
Brühl , das Stück zu 20 — 40 A gegen
Barzahlung abgegeben . Für Abfuhr
haben die Abnehmer selbst zu sorgen.
Eine nochmalige Abgabe ist in Ausficht
genommen.

Calw,  23 . Juli 1908.
Stadtschvltheißenamt.

Conz.

Calw , 22. Juli 1908.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Ver-

Wu S wandten , Freunden und
'Wr Bekannten geben wir die

>1 schmerzliche Nachricht , daß
^ unsere liebe Mutter

Dorothea Bubeck , geb , Diehl,
heute Mittag im Alter von 75
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dir trillernden Kinder.

Beerdigung am Freitag nachm.
2 Uhr.

Luilisugn V0N
gobrsuebton fisilon

durch er8tkIs88lAe bsbrik be8orZt
prompt unci billig

v « I»l AsNLSg,
ftwenksndlunA.

einessig
— mit der Katze —

Hefter Einmachesfig , empfiehlt
C. A. Grüneumai jr. ,

Calw , Telefon 76.

Eine freundliche , 3zimmerige

Wohnung
samt Zubehör und Gartenanteil hat
auf 1 . Oktober zu vermieten

Emil Stammler.

Neue vorzügliche

Kartoffel«
find zu haben bei

Wilhelm Dingler,
Bahahofstraße.

Ein jüngerer

Bäckerbursche
findet Arbeit bet

Wilhelm Brau « ,
Altburg.

Löschten 8ie
beim Linlcsuk

die
8ciiutrmsrl <e.

drekMer
Oedr . lieller blacbk., k̂ reiburz i. 8.
kereiten 8ie Ihren blsustrunlc
krühreiti ^ weil ds8 Oetränlr je
älter , de8to be88er 8chmeckt.

2u ksben in Oslvv!
Asus chpolüslrs.

I». neue
Pfälzer -Zwiebel

pr . Zentner 5 .50 , 10 Pfd . 70 H,
empfiehlt

II. Asnisu.

Calw . )
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte von Stadt ^

und Land zu unserer am SamStag , de » 25 . Juli 1908 , stattfindenden D

in das Gasthaus zur „Schwane"  hier freundlichst einzuladen.

GottNeb Lutz.
Christine Hennefarth.

' "
Die grötzte Auswahl i«

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäft

Lr- 088 , vsiinkokii-. 3.

4000 000 flsseven.
llsdersll srkälilicd.

Mädchen-Gesuch.
Ein tüchtiges jüngeres Mädchen

auf 15 . August bei hohem Lohn und
Familienanschluß gesucht.

Ebendaselbst kann ein selbständiger

Bäcker-Gehilfe
auf 1. August in dauernde Stellung
eintreten.

Adolf The « rer,
Kurort Schömberg.

klElMtWII
zum Ansetzen empfiehlt

A« g. D - llinger.

Morgen

Merfte
am Hohlweg hat zu verkaufen

Adolf Ziegler j« « .

Neues
Breitenberg.

Einen Wurf schöne

^verkauft am Freitag , den
Juli , mittags 1 Uhr.

Friedrich Greule,
Bauer.

DelidatchMn-ZemdrM
empfiehlt

V . Herion.

Nechnllngrsornmlare
find vorrättg in der Druckerei ds . Bl.

Telefon Nr. 9. Druck nud Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Veranwortlich- Paul Adolfs  in CUw.
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